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m) 
Wir, Sterbliche, sind aus Erde geformt 
und müssen zurück zu derselben Erde, 
wie Du befählest, der Du uns schufest und sprachst: 
'Erde bist du und sollst wieder zur Erde kommen!' 
Dahin werden wir, die Sterblichen, alle gebracht. 
So wehklagen wir jetzt und singen als Grablied: 
'Alleluja, alleluja, alleluja.'« 

Bei der Wiederkunft Christi aber wird die Seele wieder vereinigt mit ihrem 
auferstandenen, erneuerten und verklärten Leibe. Denn erst dann kommt 
die Erlösung in Christus zu ihrer letzten Erfüllung. An dieser aber hat der 
ganze Mensch mit Seele, Geist und Leib, ja die ganze Schöpfung, Anteil, 
und nichts wird verloren sein, was zu uns gehört. Die Leiblichkeit aber ge-
hört durch Gottes Schöpfungsakt zu uns. Sie ist nichts, was man gering-
schätzen dürfte. Die Leibfeindlichkeit der ausgehenden Antike (Gnostizis-
mus, Manichäismus) hat in der Orthodoxie nie wirklich Fuß fassen kön-
nen. Doch wie der auferstandene Leib aussehen wird, wenn er sich wieder 
mit der Seele vereinigt, davon mögen wir nur in Gleichnissen zu reden, wie 
das ja auch der Apostel Paulus tut, wenn er darlegt: »Aber es wird jemand 
sagen: 'Wie werden die Toten auferweckt? Und mit was für einem Leib kom-
men sie?' Du Tor, was du säest, wird nicht lebendig gemacht, wenn es nicht 
stirbt. Und was du säest, damit säst du nicht den Leib, der werden soll, son-
dern ein bloßes Korn, zum Beispiel von Weizen oder von irgend etwas an-
derem. Gott aber gibt ihm einen Leib, wie Er gewollt hat, und zwar jeder 
Samenart einen besonderen Leib ... So ist es auch mit der Auferstehung der 
Toten: Es wird gesät in Verweslichkeit; es wird auferweckt in Unverweslich-
keit. Es wird gesät in Unehre; es wird auferweckt in Herrlichkeit. Es wird 
gesät in Schwachheit; es wird auferweckt in Kraft. Es wird gesät ein natür-
licher Leib; es wird auferweckt ein geistiger Leib.« (1 Kor 15,35-38.42-44). 

Auch hier gilt also: »Was kein Auge gesehen und kein Ohr gehört 
hat und in keines Menschen Herz emporgestiegen ist, das hat Gott denen 
bereitet, die Ihn lieben« (1 Kor 2,9). 

Biblische Begründung: Gen 3,19; Ps 102(103), 14; 103(104),29-30; 145(146),4; 
Ez 37,1-14; Lk 24,39; 1 Kor 15,35-53; Kol 1,18.27; 1 Petr 1,23-24. 

FRAGE 126: Hat dieser Glaube nicht auch Folgen für den Um-
gang des Christen mit seinem Leib und den leiblichen Freuden und 
Nöten? Welches Verhältnis hat der Orthodoxe Christ zu den leibli-
chen Dingen? 

ANTWORT: Der heilige Apostel Paulus schreibt in einem Brief an die ko-
rinthische Gemeinde: »Alles ist mir erlaubt; aber nicht alles ist heilsam. Al-



les ist mir erlaubt; aber ich darf mich von nichts beherrschen lassen« (1 Kor 
6,13) und: »Wisset ihr nicht, daß euer Leib ein Tempel des Heiligen Geistes 
in euch ist, den ihr von Gott habt, und daß ihr nicht euch selbst angehört? 
Denn ihr seid teuer erkauft worden; so verherrlicht nun Gott mit eurem Lei-
be!« (1 Kor 6,19-20). 

Diese Worte sind nach orthodoxem Verständnis klare Richtlinien für 
den Umgang mit dem Leib und allen leiblichen Dingen. Mit ihnen wird Ge-
nießen und Fasten, Freisein und Gebundensein ausgerichtet auf das alleini-
ge Ziel der ganzheitlichen Hingabe an Gott und den Nächsten. 

Gerade auch das Fasten hat also in der Orthodoxen Kirche grund-
sätzlich nichts zu tun mit einer Verachtung des Leibes und der leiblichen 
Güter, sondern kommt aus dem Bestreben, die Fesseln der leiblich-seelischen 
Genußsucht zu sprengen und frei zu werden für ein Leben der Hingabe. Die 
Fesseln sind daraus erwachsen, daß wir unser Handeln und Denken und all 
unsere Gewohnheiten danach ausrichten, in allen Lebenslagen und Dingen 
zu möglichst großem Genuß zu gelangen. So werden wir Sklaven unserer 
Begierden, süchtig nach Genuß und Selbstbefriedigung. Von dieser Sucht 
aber müssen wir uns lösen, wenn wir in der christlichen Freiheit leben wol-
len. Dazu kann uns das Fasten helfen, und in diesem Sinne hält die Ortho-
doxe Kirche ihre Gläubigen zum Fasten an, nicht nur in den Fastenzeiten, 
sondern auch in Zeiten persönlicher Buße und vor dem Empfang der Kom-
munion. Dieses Fasten soll nichts anderes als eine Einübung in die christli-
che Freiheit sein, und es nimmt im übrigen durch den Verzicht auf Fleisch-
genuß schon jetzt zeichenhaft das Leben im kommenden Gottesreich vor-
weg, wo nach Jes 11,6-9 die Schöpfung sich nicht mehr gegenseitig auffres-
sen und zerstören wird. So hat das Fasten nach orthodoxem Verständnis 
nichts Unfrohes, Erzwungenes und Gesetzliches an sich, sondern ist ein Teil 
der inneren Freiheit und ein Sich-aufschließen für geistliche Erfahrungen. 
Wer es nicht anders als gesetzlich verstehen kann und dadurch nur weiter 
und tiefer in die Versklavung durch die Dinge dieser Welt hineingerät, läßt 
es besser bleiben, denn er treibt damit Mißbrauch. Von solchem Mißbrauch 
sind auch in der Orthodoxie Mönche und Laien nicht immer und überall 
frei geblieben, vor allem auch, weil in der ausgehenden Antike eine grund-
sätzliche Abwertung und Verteufelung alles Leiblich-Materiellen sich zu ver-
breiten begann, wovon sich auch manche Christen anstecken ließen. Aber 
diejenigen, die tiefer in die christliche Gebets- und Geisteserfahrung hinein-
geführt worden sind, haben auch immer wieder gelernt und bezeugt, daß 
es bei allem Fasten und Verzichten auf den Genuß leiblicher Güter nicht um 
eine Verachtung der guten Gaben der Schöpfung Gottes geht, sondern dar-
um, ihren rechten und heilsamen Gebrauch zu lernen, den Gebrauch in der 
Freiheit, zu der Christus uns frei gemacht hat. 

Biblische Begündung: Gen 1,28; Ps 23(24),1; Mt 6,16-18.22-23; 12,1-8; Mk 



2,18-20; Lk 3,6; Joh 6,54.63; 1 Kor 3,16-17; 6,12-20; 15,50; 2 Kor 6,16 -
7,1; Gal 5,1.13; Phil 3,3.7-14. 

FRAGE 127: Mit der Auferstehung der Toten bekennen wir in un-
serem Glaubensbekenntnis auch das »Leben des kommenden 
Äons«. Was ist damit gemeint? 

ANTWORT: Es geht um die Erwartung eines vollkommenen und unver-
gänglichen Lebens in einer erneuerten Schöpfung. Wir verstehen heute bes-
ser als je zuvor, daß die menschliche Genußsucht und der menschliche Egois-
mus unsere Welt in eine kosmische Katastrophe hineintreiben und daß nicht 
nur wir selbst durch unsere Sünden dem Tod verfallen sind, sondern des-
gleichen auch unsere Umwelt, unsere Erde mit ihren Bäumen und Pflanzen 
und Tieren, ja die ganze Schöpfung, in und mit der wir leben. Ihre Zerstö-
rung, für die wir die Schuld tragen, schreitet immer mehr voran. Das er-
kennen heute auch die Menschen, die dem christlichen Glauben fern ste-
hen. Was sie aber nicht wissen und verstehen, ist, daß uns ein neuer Him-
mel und eine neue Erde verheißen ist, ein Weltalter (Aon = Weltzeit, Welt-
epoche von unermeßlicher Dauer), in dem der Tod und die Zerstörung nicht 
mehr herrschen werden. Was sie auch nicht wissen und glauben, ist, daß 
der Kosmos, wie er durch unsere Sünde in unseren Tod hineingezogen wor-
den ist und an ihm teilhat, so auch in Christus an unserer Erneuerung teil-
haben wird, so daß Gott Selbst, und nicht wir, die endgültige Vernichtung 
unserer Welt und ihre Neuschöpfung herbeiführt. 

Daß dieser unser Aon vergeht und wir einen neuen, unvergänglichen 
Aon von Gott erwarten, ist schon mit dem spätjüdischen Messiasglauben 
aufs engste verknüpft gewesen. Dies aber war im Spätjudentum wie in der 
frühen Christenheit eine tröstliche, frohmachende und aktivierende Bot-
schaft, nicht etwa eine lähmende Schreckensnachricht oder eine bloße Ver-
tröstung auf eine bessere Zukunft, als was sie manchen Außenstehenden heu-
te erscheint. Denn es ist ja die Botschaft von der Herrschaft Christi, »des-
sen Reiches kein Ende sein wird«, weil Gott Selbst bei Seinem Volke Woh-
nung genommen hat. »Und Er wird alle Tränen abwischen von ihren Au-
gen, und der Tod wird nicht mehr sein, und kein Leid, noch Geschrei, noch 
Schmerz wird mehr sein; denn das Erste ist vergangen« (Apk Joh 21,4). 

Um dieses Reich des wahren Lebens herbeizuführen, können wir 
nichts tun, außer daß wir uns selbst innerlich verwandeln lassen, damit wir 
zur Teilnahme an diesem Reiche bereit und fähig werden. Darum lautet die 
Botschaft, mit der Jesus Christus Seine öffentliche Wirksamkeit auf Erden 
begann: »Die Zeit ist erfüllt und das Reich Gottes ist nahe herbeigekom-
men; tut Buße und glaubt an das Evangelium!« (Mk 1,15). Sie gilt auch uns 
heute. 
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r-uMs, ζην γ-глкЧУ ( 

) Zcnr 6cnh\onr богу  
f Zizj <S(y1rf\rL·} &cru)(7:càr 
Ô&t/flCÛY беги), , 

ÇCd-V абъ-tny (oOV^C&Vj) 

Suwir Znr Jtecçot 0tH 
^(y^oLv^gUhJCC . 

(d6 την 

ЖосАл-ге^ at Jty-o-i^ &0ν 

jzoo^stfov Kod lit? γυ- -
ίγ-υ-χοό) ) ray  

^ЗЪу^спг бспг ( ГГЦ Ôinr-
 /M Gear ) f ccd-v όσ^ω-t׳? Я׳
бспг), С(И:с уСссн^о-3 гллс^-

ddo^oc. 

^zr el о &6Л3 -n/jccM׳, 



с&т-л/гъ d&n д^ЬйоСелуЯс-
^ruaSfuJ^уШ10С cUè 

сйя• ^ее£е(1ь) 

οί Jàu j2/yfVZL^ ΤβνηΖ. ^COriGL 

CÙJL otoc cuxjp Λκ^&έ^τβψ-

-Лалс, dfcôfc, 
cCcyb 1 

Jàt&rLe^O ( JàzorLô^ c&Œ-
/n&rirL,)( Ste&n&r- <0c&rtj2sj 

0 (^г^ау^уье. <&ссЯ Oc*!-
о- -?гсссА^ 

-&Г-Я0-Г& herzet 

© ScUe^ccc^l 
ятлп cCut&uAe. 

о /собггосД^ JfcfrLT, 
Ksxl T0C4 ftv&j 
гиит x&Jœc&tM-ex^ciw ' 
o<yiXzcb) kpcZ zyy ψ>ΐλ - 

С ψ^χο^Ο 
TCn? 6crth\04r &(УО Czn4 
0&1ТЛП4 сJen/ ) (τΰτν 

бспг), 

i^TT-K. /6*2 

Τ[ оc(feat(frcts~v-
K^Îb&aJïoL· f ж^&б/д 
ГОгг бСр^плиы ττίπ 
пуукпг С ) 
тхугг &(я/ъохг  
С της όσιτληά 6Ъгг) 

(ТТС^МГ (SfrV^Ubir б~(пг). 

0 '(y^dridoY TlyUCOCj 
a YP&oj ЛГГ^гос- го 

^CCFL^C <5ן^נ ÖOTT f 

tcxyihGfrv έηόσν. 
о/ @ °'<SCL C5ZQM.<SA£OC 

τή4 ( Гиту 
ψν-киИ^ ) г&хт кекос-



ΜνηΑΊο'όvror и 

geortet -сот CÎÙL 

сс&^СМХ&СЯ&УЪ^ ^сотгоС 

ς^ΐ&ττ- лш^гье. 

^ , Zt/tr cCcz. 

, оСсьз 

s- ß. & 

yUrj/j£^tr1r 6<УУЛ(У1Г ZW 
ß<scnr... Сгги /<е*с(ус-

 coir .) ( ZrCcbfs־

ccn? cnr... ) 
Kpc2 1лл€р гаг/ бг^-^cd-

С /<<эс2 С(Угл 

oty^O-rL ) ( 7α7Ζ££ 
ZT07? 

V^I^UO-Cj ) JtsQ, 

О C ^ L O n j ^ i o - i ^ , Ç3) OJCUKI 
о Фесъ Γο^ζ гпУ 

(иьCO y/'U^ctj) 
:в-г? С ^ Ζ Λ Γ ^ ) ) 

Ссхуо-гс&у ) О^ъЯсх^ 
СИ- du<,<X>LChL· ~ 

JCoCV-O-t^-CocL· . 

©Як. &?\€sti ΖΟΪΓ -θ£<rz)1 

б Ь г л ^ а ׳ ^ ^ ^ Aloa 
ccfrr־ 

OiSV-C&TJ- СCCrtJ^OîZj ) 
С c&Z^Cco-^J -
CO-γ-, v T c ^ d c ^C^UoCCÙ 



Μΐημο'όυ-πογ У 

с&т уЩгл&^&ссЛеп, 

(5) V&Zsôajzô кит. *ζΤΖ&ττη 

Au zx^faÙMt, 

o&c&n&r-... fc&ecfLe^ 
Сוo&eànjeyb, 

<&L&n£+tb ) c&è &uAe der-
ОУГГЬ Çïdâ, .o£E<s 

o&c/Lfeô, c&m Q^Ze cZej 
j a/m. 

 V го-jcur& -ג

dc/brriXT^, cx££e_ 
лсь£ T/yrrd 

dÎ&rx^xJL· УСЯПЬ (ЛАуг׳) 

^CCTICL 

сСет• ffi&TE, UTCCÔ 
f<уог ) -ότι -ЩЛе-гь, ш Х ^ 

ZUT &л}<>С4КХХС<Г 
/cod -у/имьг ouzrj -

(6) dfrtr Охуь^игц• 

О $003 zurv -
^yCA-^TC&V /С^л. JCoLÎoh•^ 

, à Zerr־ 

rerr 6ê 

^urri^- ZU) ^о^сш/ (эОтг 

zoj , Cfor&ce -
jtr^AJ-бСГГ ΚοέΖ ΖτΐΛ^ 

( /cZocc ZT0C4 
ΙΜτχοζ y zens scercot-

^LcrisLL&i^nf- Ôirv^ozr 
бЪтГ С Zrij ACG4ZCH.-

cTod^ rbj 
<ЭСПГ. , . .J f /С&лгог-

. ., ) * Sr rodtau 
ХУЛ (re^/dJ, <£+- ZOJÜU) 

f ״Cyp^tß^c 
o L t d ^ o c dddt^i / /) uJOf 
/<jocZ 6T<SA^000yCt(JJ, С71&Г 

с / v
 \ , TO 

OOn/TZrrir ( <ХГи~~С7Ъ$ ) 
С О*TihTUTr ) JZ£o^ Y/<dcV 
ö ^ c ^ a / f η , 

dec*ur-снхзс f UT3 



MvrjMo^v-ror 

ChcL&Y- / Κλ€0ί 
<М&гисА аЛке 

iccc . cSh&nrfb 
Jdxji а£вшь ЛС4£ otârte 
ъЛспсбе,, Jà&y?ш^terec/l -

Ά&ηνν (*àct Jf-L^é duL 
ôïccpe^-ùZeAa^t^ ̂ COSLCÎ 
OCCCA O&Jfe/rh ^C^TLOC 
ctuL <3&ctJlz 

^toLÔ c£L£a jß&*te<rL Mcè-

^uvid&jL f scond dk*-

-c&eÀn&fft; сг^п — — ״

ляугьск 

 !jo/M-Jco׳1£

ß/Пубсьг ' с(УСс (У1н<, 3еб"-
tur oi^iß^Cc^rco^ , 

rrcccö wjvgxexj * -η сГис°ц-

ooccèh^c , /orl 

Ûziàv-
6Î4,ηfan, коиji 
OCA^^oOV&Cj uyih k:£*rot-

cfcyVftOir tfôru 

Ç Unj /се^в^и^ие-
ν+ι* ö&thi7ts <5crcr...) 

ÔCrLl·^^^ 6&ΊΓ,. . } 

о ° -*AW, 
/Ссх2 (dot CrisK 

6W7 ׳׳ZUr (ΧΛ+αίβχιομ 60tf 
JV^cqX, reo 

4M;. 
Çfoir ffiï^SrtJyOt&CZX. , 

fCoïL О^СуС f A^Z zoihj 
OOCUHAocj rethf^ aCyCCthWùK 



m) 

^ W b - : ШхлАесё / 
о&ЛЬгг- : •ßcfi den Лео&п ( 

JZtcA&r cc30 c&jè, de^- cL -

dec dew 
ofiz LÛo^i tießtrr&n,. du. 

/Ж . 
с&ЛЬгг: 6Л*е. ..jjMb, 

<3 χ 
! 

^^ceâter- : c£L&7- CL£S 
ЛМЪА&Л&С cft&r- J&tCQ..,. 

^МйЛ: /βεεΛτ-
..,^efcé... 

c J 6 ^ ׳ t e . . . 'Т/аЛ&г.,. / 

Ôsfa+e ... о&ел-
аЛд · · >׳ 

^ογίί 

/T^Jze>(><xtf<<oc Ό со го fee, 
C η ־У׳*׳·' , ׳  .ötübav тмщ ׳

ffiil·- т(уьис<гсе£<ы zutr 
УСе^о^/Зе^и. лüxi -
cfo^o-ce^a^r oOo V^f^L 
7ГС03 ־CUbr 
- Г / / A - о с С^СОССР хЯ 
79-eâi^ ^LÔ^-Ô-K r e - ׳
/с-ог^сж, zw 

2)o&t yc&docè 
, <4 Jclf 

ïjA^t^ r , 0Щос Oac. 

<£>б^ОС . . . A i ^ Î f -r .. 

( zev) c f 

JloLc c ß CC^HjC , 
a^rvocrv·. 



flMPtdôv-ror ¥ 

оУс^угил• v&JZ&nde. 
^ccrzcL <9&6е. , 
cCœ ότ- cu^e<r<Y£cunde<n ÎAÙ 
-гн>п ÖUtl t/Öfen, €Ят-с-
^ i t c o s , L^CLÂyf &r-

% o u y cUeSuy^&cfle 
с^&пы cMut-

Usncc cu£oe*--
- e J M ê s L ôfyto<itê£f 

^ßc^n ζ^η οί -

, Q^daaJÎ 
ci J7a£t£, 

О , cfor-

ЛллгЫ aÉce^- dŒ&jfy&e^, 
гъеЛ^гие, œuf Ыи2 

^&е£еО?ь) щп 

(Ц&с^г&т- 7т. 

бас, Υ&ϋοζλ о 

-TL ·Xj ^y^CtH^A 

Ö /<OU, ATOÄ־ 

l*oCC03 &V3 , Aul 

jô^SthcA^ Zfbj <• 
ГСПГ &04SX4 ^O^:CrtrcJlfl~ Ζ(?ό3, zuyr èr-dcßßcthr fç^Z j&xsY-e^xpri-

^CA^C*^, Z W * ׳  ^Okt^cco ־
!<.oc£ игк JCgo- -
JCocJrcyQUhr- 0J^äßaoiyU^ 

тг&гг < y ^ u r 1 r / ä ^ ό-Ь -

c-fû^cnr vox? "Х&ьбсот? 
^/loc^oigjyxs / ATa^t Jlhir-

/CoCZ zrtt^ njP^KJb^ 
ccnr < £ ן ־ 5  _־

Га^уо^У-С&Э cru 
Схуттсп? <£l·- ^^TbH^Uj 

Ztir γν-κη^ 7rrÎj éf 



/Ifn/Jôàlhi/OH 

^TL· oUÀ. 
*^ecrvesT- çfê^ecMe+b, 
oCafb С ) ^c^z 

^ConcC Ыш 
ç^e^jo/lte^ь 

^LAsncL лшА 

sCo+id. с 
! 

dDj£CrL&rrL. С о&е^гиы) 

gf&rrL· с5-tbtàcAJÏcL^e^ 

sT^&T- f c&t&rie^b) 

cCLL· ^cthL^e, 

сЛ*гь С:сЯг-) £cA-
€^cchc^e0 

/п^ссиут״^ьсе^оьбгос -

UU^occ) Ç fcTjDCL Zcij 
njn^xpcj C u r v -

QC/lrUuyy 
dcKOCCCtrr- (5Ж 
/CXl·^ JUCHTS ^fögpv&u^ 

(fit^otXio^- 61г~ 

^УЯ^ссо-р^с^ *ocrer ^УЬ 
^ЛуУ-^УЬЛ^П. t OC^LOyCcOÇ-
/ < L o j ^ > A J d Z < S / С < у с 2 О С £ t ' ~ 

^ас&сбип. г 

; с 
/^0^ßMircht Агогг 4 о а 5 г -

°ocfcs\ срос 

^y^CchV-tUo *б&тг -TL·-

Creh) 
и OL 


